
= Surinamer In den Niederlanden und die Kırchen

VO.  - Pieter Jansen Rhenen

In den Niederlanden nat die Anteilnahme der Kirchen der Lage der
zugewandertien Surinamer wWwılie auch anderer völkıscher Minderheiten ın
den etzten Jahren erheblich zugenommMenN , Das Bewußtsein ist gewach-
CIh, daß die Anwesenheıit einer gyroßen Zahl VO  e Menschen miıt einem
abweıiıchenden kulturellen und relig1ösen Hintergrund, die au Armuts-
andern der Dritten elt stammen, ıne Herausforderung die Gesell-
schafit insgesamt und die Kirchen insbesondere edeute

So ist eın Prozeß der Besinnung in Gang gekommen angesichts der
einschneldenden Veränderungen, die der fortschreitende Pluralismus
der Gesellschaft hervorruft und entsprechende Konsequenzen für das
en der kirchlichen Gemeinde mıt iıch bringt. Auf dem Gebiet der
Diakonie und der Kirchen sınd Initliatıven ergriffen worden mit Pro-

STAaAMMEN ZU Bekämpfung der Diskriminierung und Zu Durchbrechung
VO:  @ Vorurteilen, womıiıt die hlerher gehörigen biblisch-theologischen
ussagen und Vorstellungen ın Zusammenhang gebrac werden, und
wobel uch dıe Politik der Reglerung kritisch verfolgt WIrd.

Dıe Situation
Diıie inwanderung au Surinam eıt 1960

Von jeher ınd Surinamer ın die Niederlande gekommen, meistens,
hiler studieren, manchma auch ın den 3Uer Jahren den
rückenden wirtschaftlichen Verhältnissen und der herrschenden
TMU entgehen. Von einer Geschichte der uswanderung ber
kann INa  an TSL eit Begınn der 660er re sprechen.

1960 lebten und 10 000 Surinamer in den Niederlanden 1964 ogen
4, der Surinamer au  N Surınam dorthin 1973 D: —x 1975
hat ihre Zahl die 100 000 überschritten.

Anfangs iıch vorwilegend Männer und Gruppen eines
etwas elıtären harakters gehandelt. Seit 1967 kamen an Familien ;
und seıt Ende der 60er TEe wanderten Surinamer au en, und
zumal auch au den unteren, sozlalen chichten ein.

Einzelne oder mehrere pflegten dabel als "Quartiermacher" oraus-

ugehen; hatten S1e Arbeıt und Unterkunf{t gefunden, zZOgen S1e
die Fa:  1ı nach. Aus einer Untersuchung VO.:  — ST WIird eutliıce
daß der Menschen, die Surinam verließen, den vielen Arbeits-
losen gehorten, die Surinam qufwelst. Das ist zugleic eın inwels quf
das Wwichtigste OLI1LV, das dem massenhaften Auszug führte: Surl-
Nal bietet wirtschaftlich und sozlal och wenig Zukunftsaussichten.

Von Bedeutung ist auch, daß zunehmend alle relig1ösen rupplerun-
yen i1m uswandererstirom vertreten sind. Anfänglich gehörte der größ-
te eil Z Römisch-Katholischen Kirche, ZU Evangelischen rüderge-



meine oder einer der anderen protestantischen Kırchen ın Surinam.
In einem späteren Stadıum kommen immer ehr Hiındus und Osle
1973 machen die Hindus und Moslems der Einwanderer au 1974
sind NnaC einer anderen Berechnun 313 1975 bilden S1e
die Mehrheıit

Dieses Jahr 1975 brachte ine entscheidende en Novem-

ber erhielt Surinam VO  - den Niederlanden die Unabhängigkeit. Dıe Wır-

kung Wa  — zunächst eın paniıkartiges Ansteigen der uswanderun  °
und 000 Surinamer 10 der damalıgen Bevölkerun verließen
1im eizten Moment ihr Land, solange S1e och die niederländische
aaSal  — gehörigkeit besaßen, und suchten Zuflucht ın den Niederlan-
den ach diesem Termin ahm der ZustL’O! anfänglich ab; einer dau-
ernden Niederlassung standen jetzt erhebliche Hindernisse im Weg
ber nach einiıger Zeit gingen die Zahlen wleder ın die oöhe

674; 1979 18 200) In Surinam Wa  -” die Zeıt ach der Unabhängig-
keitserklärung charakterisiert Urc fortschreitende Korruption, pol1-
iıschen Dilletantısmus, UuUrc Verschlechterung der sozlalen und iırt-
schaftliıchen Lage un uUurc ıne phantasielose Fortsetz  g der quf-
wendigen Entwicklungs(hilfe)politik der Zeit VOT’ der Unabhängigkeit.
Der Staatsstreich VO! Februar 1980 weckte vorübergehend nNneUue

Hoffnungen. Aber der Einwanderungsdruck in den Niederlanden setizte
sich fort , nunmehr vielfach in ilegalen Formen, WEeNnn auch uück-
wanderer gab

Gegenwärtig befinden sich ın den Niederlanden bel einer G esamtDe-

volkerun VO.  — 14 Millionen ungefähr 600 000 enschen au den ehema-

lıgen Kolonien un den Mittelmeerländern, arunter 180 00OÖ Surinamer.
In Surinam selbst en 360 000 Surinamer.

Maßnahmen des Staates

Die holländische Reglerung zunächst aum au die herandrangen-
den TOobleme reaglert. Soweit Maßnahmen getroffen wurden, geschah

mi1ıt einer rec negatıven, abwehrenden Einstellung . 1973 begann
ın amtlıchen relisen der Gedanke einer Streuungspolitik aufzukommen :
Ma wollte den Ansturm auf die Großstädte abbremsen, indem die Ein-
wanderer ber das and verteilt werden sollten 1975 wurde ZU. ersten
Mal m1t dieser Politik, die VO  - den Surinamern selbst STAar. angefochten
wurde, experimentiert . In Den Haag entstan aiIiur eın spezielles Amt,
das "Zentral-Büro", und im Laufe des Jahres 1975 wurden etwa nun-
dert Auffangzentren ın Vertragg (leerstehende Ferlıenhäauser,
Hotels, Klöster 1423 Surinamern, die Nn1C. Verwandten konn-
ten Oder wollten, zeitlich befristete Unterkunf{t verschaf{ffen. Man
wirkte vermiıttelnd fur S1e bel der uCcC ach endgültigem Wohnraum,
wobel Gemeinden verpflichtet werden konnten, einen bestimmten Pro-
zentsatz ihres Wohnraums ZU Verfügung stellen Anfänglich bestand
die Hoffnung, daß die ehorden der eIwaASs größeren Gemeinden (miıt
ehr als 000 Einwohnern) freiwillig Wohnungen für Surinamer Z

Verfügung stellen wuürden. on Ende 1974 wurde jedoch deutlich , daß
Ma  . damit Nn1ıc rechnen konnte Es gyab aum positive Reaktionen

nier Rückgriff au Bestimmungen au  N der Zeıt , ın der die Entkolo-
nlalısierung VO.  i Indonesien ihrem Ende zuging, wurde och im Januar
1975 festgelegt, daß die Gemeinden ihrer Urc den aa bezu-
Sschubten Neubauwohnungen fur die Unterbringung VO:  » Surinamern ZU

Verfügung stellen sollten Die Großstädte ar davon ausgenommMmen ,



ıiıne el VO.  — Gemeinden, der sicht-
Der Mangel Mitarbeit UuUrCc
1C Widerstand beli einem e1l der Bevölkerun und die Notwendigkeit,
trotzdem kurzfristig Ösungen finden, bilden den Hintergrund auf

ursprünglichen politischen OTSATZz zurückgenommendem einige der
wurden SO WIT qQqu die Verbindung der Unterbringung miıt der MoOg-
lichkeit , Arbeit ınden, verzichtet ebenso wıe auf dıe auf dem

Papier propagilerte Bevorzu  n "Gebundelter Dekonzentration ( Ver-
Wohnungen Werden dort gesucht, mehr Surinamerteilung) ” (d

iın der ahe wohnen onnn damit S1e Kontakt untereinander en
könnten). uch die gesellschaftliche Hetreuung vıiel weniger 1m

als sich nötig und wünschbar YyeWESCIH ware.Mittelpunkt
daß ziemlich viele Suriınamer ın Gemeinden untier-Das Ergebnis W&a  —

gebracht wurden ın denen Wohnungen, aber keine Arbeit vab,
und da ß sG1le el oft sehr isollıert voneinander ın kleinen und rec

unterkamenabgelegenen Doörfern
Das Zentral-Buro hat 1U eın DAaar re bestanden Ende 1977 WUuTIl’-

den dıe Auffangzeniren {Uur NEeUE ewOo.ne  b geschlossen. 1978 versuchte
Mal , den en Bewohnern möglichst einer Wohnung irgendw 1ın den
Niederlanden verhelfen im Maäarz 1978 087 Surinamer UuUurc
die Bemühungen de Zentral-Buros endgültig untergebracht; 1m Sep-
tember desselben Jahres 400, daruntier ıiıne kleine Anzanıl
Surinamer aus den Großstädten, die , qußerhalb wohnen

Dezember 1978 ar och 299 Suriınamer ın einem Auffangzentrum.
Aus diesem Arbeitszweig ınd1979 wurde das Zentral-Buro aufgehoben.

jedoch inige Ansatze für ıne Politik erwachsen, die bDber die
davon findet INa  — ın einerUnterbringung hinausging. Den Niederschlag
und Sozialarbeit dieErklärung des Miniısters für Kultur , rholun

Zweite Kammer des Parlaments V ON Maäarz 19777 ("Dıe e  un der

Migranten au Surinam ın den Niederlanden Mittelfristige PFlanung?').
Allerdings Wa  — diese Politik , dıe die Reglerung iın Angriff nehmen
versuchte, VO.  - Anfang stark umstritten.

Seıit dem Einwanderungsdruck 1978 ist das Bestreben der

Regierung ausschließlich darauf gyerichtet , den TOM einzudammen.
1975 Wa  H miıt der Regilerung ın Surinam eın ommen getroffen WOI’-—

den, nach dem die Einwan  derun zugelassen wurde, wenll innerhalb
VO  - drel Monaten nach der Ankunfit Arbeiıit und passende Unterkunft
gefunden Wär,. Dieses om 1rd jetz drastisch revidiert. Seıit

hendem November 1980 gelten Surinamer VOT dem niederländisc
Gesetz als Ausländer Auf Amsterdam-Schiphol, dem Flugplatz, findet
iIne immer schärfere Kontrolle durch die Fremdenpolizel sSta Es Wel-

den beträchtliche Garantiesummen VO  . Surinamern gefordert, die ür
die Ferien" Ooder qau Familienbesuch ın die Niederlande kommen. Am

September 1980 1rd UuUrc 1e niederländische Regilerung plötzlich
und einseltig ıne Visumpflicht ur Surinamer eingeführt. Eın Gesetz
VORI November 1979 über die "Arbeit ausländischer Arbeitnehmer"
WIrd auch auf Surinamer angewandt. Zu einem wesentlichen Teil infolge
dieser rıgorosen Maßnahme: ist die Einwanderun aus Surinam re
1980 beschränkt geblieben; immerhin amen noch rund 000 Surinamer
iın die Niederlande, ehr als ın jedem Jahr VOT 1975 Ooder auch danach
Die aber, die den Jetzt bestehenden Bedingungen nıcht entsprachen,

Ooderwurden VO der Fremdenpolizel ach Surinam zurückgeschickt,
aber, s1ie auC  en unter und wurden ilegal. Damit enistan och eın
weiteres Problem Es 1aßt sich nicht festste wievlel Surinamer ille-

gal ın den Niederlanden verblieben. Das spielt sich 1m Untergrund ab
Die Schätzungen gehen VO:  - einigen Tausend bis Z ehntausend und



mehr. Es ute(i, daß G1e auf jede Form VO  —_ Sozlalleistungen Ver-
ichten mussen mit all den Risıken, besonders 1m VO  — rankheit.
Eın besonderes Problem ınd el die Jugendlichen.

Sozlale TODIeme

TO der genannten emühungen traf die allgemeine Wohnungsnot die
Surinamer 1ın besonderem aße Notgedrungen andete ıne große Zahl
1ın den rauen, verarmenden en Quartieren der yroßen Stadte
el 1e die Politik der reuung', die die Großstädte mit ihren
lendsquartieren entlasten sollte, auf scharfe Kritik VO surinamischer
eite, da das, Wäas surinamiıischer Gemeilinschaft ebendig Ist., adurch
aufgelöst WIird. Und entsprechend wirkte die Absicht der Regilerung,
die sSsozlale ursorge fuüur die Einwanderer bel den allgemeinen ohl-
fahrtseinrichtungen unterzubringen und Nn1ıCcC bel besonderen SUT1INA-
mıschen Institutionen

on 1ın den 60er Jahren begann nämlıich die Entstehung Surına-
mischer Organisationen, die siıch der wachsenden Problematık stellen
wollten und die au eigener Betroffenheit und spezifischer Kenntnis
heraus der Hıilfeleistung Surinamern Form geben wollten otterdam
hat 1965 den ersten Schriutt miıt der ıftung "Sozlale Belange der url-
namer" etan msterdam folgte 1967 miıt "Melsur1l1a". 1969 folgten Den
Haag und Utrecht enig später entistan als übergreifendes rgan die
"Stiftung Natıionale Föderation VO  . Wohlfahrtsstiftungen für Surinamer".
Dıie Reglerung bezuschußte anfangs diese Einrichtungen, Wenln uch
spärlich und zöogernd. och 1972 konnten G1e insgesamt Nn1C mehr qals

Miıtarbeiter anstellen Erst ın einem späteren Stadıum kam
einer AÄAnderung

en der Unterbringung W&a  — die Arbeitsirage das vordringliche
Problem Die Arbeitslosigkeit , VO  — em ach LO72;; als ıch die iırt-
schaftskrise abzuzeichnen begann, Wa  — bel den Surinamern 1m Vergleich
miıt den Niederländern verhältnismäßig hoch Der Mangel chulung
wirkte ıch bel ihnen 1ın schmerzhafter Weise QUusS, und kam dazu;
da (3 bel einem e1ıl der Arbeitgeber eınen nachwelsbaren Widerstand

die Einstellung VO  - Surinamern gyab, auch wenn die Zahlen ın
dieser 1NS1C zuweilen uübertrieben worden siınd. 1974 werden bel den
verschliledenen Arbeıtsamtern Nn1ıC ehr als 584 Surinamer als
Arbeitslose registriert

Es machen ich aber doch die Zeichen eines ıch verschlechternden
Einvernehmens zwıischen "Holländer:  A und "Surinamern" emerkbar Dıie
Bevölkerung Wa  — Nn1C auf das plötzlıche Einströmen der Surinamer wıe
auch anderer usländer vorbereitet Van sıch bedroht; ent-
stehen erste on und Zusammenstoöoße. Das 1ld des toleranten
Niederländers scheint nNn1C ehr aufzugehen. Vor em die Ereignisse
des Jahres 1975 ührten Wıderständen, die ın etlichen Dörfern und
Stadten die Ankunft der Surinamer auftraten An ehr als einem
Ort wurden l onen die ründung eines uffangzentrums unter-
ommen.. Vorurteile felierten rı1umphe. Das negative Bild, das 1ın der
vorangehenden Periode ntistanden WAarT, führte en Auswirkungen.
SO gab beispielsweise in einem orf ın der Provınz Drenthe Wider-
stande die Bevölkerung fürchtete, da ß die geplante Unterbringung
VO  . Surinamern ın einem entral gelegenen ote dieses Dorfes einen
negativen Einfluß auf den Tourismus ausuben wuürde.,. An einem anderen
Ort drohten die ewonner eines Viertels miıt einer ockade, Wenn



Surinamer ın einer Pension ın ihrer Gegend untergebracht wurden.
Irgendwo ın der Provınz Zeeland entistan gyroße Unruhe, als das Zen-
TAalDuro Suriınamern ın einigen Ferienhäusern Unterkunft gewähren
wollte Es wurde VO  . der dritten Katastrophe gesprochen: ach der-
jenigen des Zweiten Weltkrieges und der der eroßben Überschwemmung.
ES gyibt ber ZU ucC aguch andere Beispiele: Orte, 1ın denen Emp-
fangskomitees gyebl  e wurden, doer solche, ın denen siıch iıne
anfangs ablehnende Haltung ın ine positive, eitfende Begleitung
wandelte

on ın den 660er ren spurten Surinamer iın den Niederlanden
zuweilen ıne geheime Ablehnung., In einem Büchlein VO  —; 1968, das
einige sSsurinamiısche Autoren uüber die Flucht au Suriınam schrieben,

e1n Kapıitel über die Diskriminierung, die VO  - Suriınamern ın den
Niederlanden erlebt wurde.,. Es WIrd och sehr zurückhalten darüber
gesprochen "Es ist meine Erfahrung, schreibt ennYy de Ziel , bekannt
unter dem seudonym Trefossa, daß der Niederländer ngs davor
hat. des Diskriminierens bezichtigt werden; aber ın unbewachten
Augenblicken treten derartige Erscheinungen doch die berfläche."

Vluc 3 Paramarıbo Je weiter aber die Zeit fort-
schritt esto weniger bheb beli SsSolchen vorsichtigen Andeutungen,.

In der gyleichen Zeit entstehen untier dem Einfluß der ewegungen
den Universitäten polıtische Gruppen, die die "Ausbeutung VO  -

Surinam”" ZU Diskussion stellen UrCc zurückkehrende Surinamer
werden diese aggressiven Tendenzen nach Surinam gebracht, S1e
VO'  e poliıitischen Parteien aufgenommen werden. Im egensatz dazu Ve1’-
nehmen WIT Dald Äußerungen eines unverblumten Rassismus. 1971 1rd
die "Nıiıederländische olksunı1o0 egründet, ıne polıtische Partel. die
1C  r 1974 ZU ersten Mal emeınderatswahlen beteiligt , Diese NVU
ist lar und en 1ıne faschistische Gesellschaft , ın der ıne Wieder-
elebung des Nationalsozlalismus VO  - Hitler und Konsorten stattfindet
Hier WIird Ööffentlich die Zurücksendung er Surinamer ach Surinam
gefordert. Und WenNnn aguch der Anhang dieser Parteı n1ıC. rOß ist ,

ist S1e doch als anomen symptomatisch.
Ein besonderes Problem entistan SC  1e  iıch ın der Auswirkung der

staatlıchen Maßnahmen VO  - 1975 und 9787/79 UuUrc die wachsende Zahl
ıllegaler Einwanderer, die ohne Kontrolle und ohne Ööffentliche nier-
stützung 1m Untergrund lebten Die finan zıellen Folgen, etiwa bel
Krankheit, konnten bel Familienmitgliedern neben den psychischen
Spannungen SChweren Belastungen führen Ältere Surinamer, die
bel ihren Kiındern untergekommen sind, versuchen 1er und O, doch
noch einer Aufenthaltsgenehmigung kommen oft ohne Erfolg.
Es ist menschlich schwer ertragbar, wenn solche alteren eute, die
oft iın Surinam alle Brucken hinter sich abgebrochen aben, die ihren
meist mınimalen Besitz eld gemacht en, die Überfahrt ın
die Niederlande ezanlen können, und die womöglic alle Kinder
hier a  en, WenNnn diese eu VO  - der Polizel festgenommen und nach
Surinam zurückgeschickt werden.

Mit der Illegalität aber verbindet sich noch iıne Gefahr, der VOoOTrT
em Jugendliche ausgesetzt sind. Schneller und häufiger gygeraten S1e
ın die elt der Drogenabhängigkeit. In dieser ubkultur finden S1ie
einen gewissen Schutz und 1ne ungewil1sse Unterkunf{ft uch wWwenn H18  .
sich VOT Übertreibungen en muß, die Urc eın negatives ild VO  -
Surinamern ın einer unbarmherzigen Atmosphäre VO:  —_ Vorurteilen ent-
ste mu ß och für die etzten Te iıne Zunahme festgestellt
werden. och hat auch die für die Drogenabhängigen ZU geNn OM -



INe In en großen Stadten aber aquch mıttleren WI1Iie Arnhem
Utrecht Groningen Ooven S1INd überwiegend SUurınamiısche Orga-
nısatlonen errichtet worden dıe ıch spezle surınamiıische Drogen-
abhängıge kummern

Die Antwort der Kırchen

Anfänge
Nur Jangsam en dıe Kırchen au die wachsenden TODlIeme dlie ıch
au der inwanderung der Surinamer ergaben reagler Diıie orge

die NEUE Mınderheit 1e beschraänkt Diıie wichtigste Entwicklung
geschah den Großstädten Urc das ntstehen VO  — eiN1geEnN Brüder-

dıe den zerstreuten jljedern ihrer Kırche außere und 111Ne-
Gemeinschafit oten und S1e amı ihrer Vereinzelung auffingen

1es 151 TYTelilic en eıl der ufmerksamkeıt und dem
Immerhın fanden hıer undInteresse der anderen Kırchen entgangen

da eın Daar "Fingerübungen der Beteiligung"
In der Kloosterkerk Den Haag Z eisplel wurden CINILC gelun-

gen«e ersuche der Begegnung m1T Suriınamern und des Kennenlernens
ihrer elt unternommen In msterdam WIrd ein besonderer Gottes-
dienst inhrer Sıtuatıon gew1dme ber auch kleineren Trien begınnt
CIN19€5S ntieresse wachsen Hier und da entstehen kleiıne Arbelits-
gruppen Surinamische Kınder au den Altstadtvierteln Den Haag
und msterdam werden eingeladen ihre Ferlen Dörfern Frlies-
land verbringen; ng Zusammenarbeıt m1T den SuUurınamıschen
Wohlfahrtsstiftungen 1rd dies vorbereıtet und durchgeführt

Am melsten springt 1ne Aktıon 1n Auge die 1973 UuUrc den Her-
vormden Jugendrat m1t sechs anderen landesweıten Organl-
satlonen durchgeführt WIrd Aus dieser "Surinam Aktiıon spricht
en starkes gyesellschaftliches und polıtisches Engagement Es WIrd
nachdrüc  ıch ufmerksamkeıt fur d1ıe Sıtuation Surınam und dıe
dort herrschende TMUu gyebeten 1rd eln ädoyer fur dıe nab-
hängıgkeit Surınams geführt 1rd uch scharfe Kritık der Ver-
wendung der Gelder fuüur die Entwicklungshilfe geaäußer diese Dewirke
UuUrc enlende are Zielsetzung eher 1Ne Zunahme als 111e Abnahme
der TMU Surinam. Diese Aktion nat manches ausgeloöst, uch
Widerstand und Wiıderspruch

Ende 1972 findet weiıterhin eın erster och zögernder Kontakt
zwıschen ertretern der SUrınamıschen Wohlfahrtsstiftungen und CINIYCTI
anderer Organısatiıonen und Repräsentanten des Oökumeniıischen ates
der Kırchen den Nıederlanden STa er au dıe Folgen der Aus-
wanderung für die Betreffenden WEeNl G1€e YTSI einmal den Nıeder-
landen ınd WITrd grober Nachdruck au dıe TSachen der uswande-
rung gelegt auf ihre Wurzeln der kolonlalen Vergangenheit m1t
ihrer wirtschaftliıchen Ausbeutung und ilihrer kulturellen Vorherrschaft
und m1T den neo- )kolonilalen Beziehungen zwischen den Nıederlanden
und Surınam

Die besonderen Fragen dıe Urc die nwesenheıit VO  _ Hındus und
Moslems für dıie Kırchen entstehen werden Anfang gar Nn1ıCcC oder
E kaum erkannt Erst nach 1975 beginnen S1ie und auch dann Nu
muhsam , in  N ewußtsein einzudringen el entiste hler und da
CINISEC Spannung zwıschen dem Wa  N unter m1ıssl1onarıschem und dem ,
wa  N unter dıakonıschem Auftrag der Kırche verstanden WIrd
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Diıie A  i1vlerung der Kırchen ın ihrer Anteilnahme den roblemen
der Surinamer bDber geschah VOT’ em UuUrc die Ereign1sse des Jahres
1975 Dabel wirkte das Ausmaß der Publizität mit, VO  . der der uzu
der Surinamer 1ın diesem Te begleitet WäarT. Dıe verschiedenen Medien
enkten el dıie Aufmerksamkeit Qu dıe Wıderstäande, die 1ın eililchen
Dörfern und Stadten die Ankunfit der Surinamer azftraten Hıer
und da schreckten die Kırchen auf, und entistan das Bewußtsein  J
da ß dıe Durchbrechung und Bekämpfung der ablehnenden Haltung , die
nach qußen hın S1C  ar wurde, gyeboten Sel. Es entstehen, sowohl auf
natlonaler, q1Ss uch qQu provinzlaler und Okaler ene, Arbeitsgrup-
DpenN, die ich ZAU Ziel setzen, fur einen offeneren Empfang der url-
namıschen Einwanderer SOrgen; die ihnen Hılfestellung geben,
ihnen einen Weg weisen urc die komplizierte niederländische
Gesellschaft; und die VOT’” em iıne Veränderun der ablehnenden
Einstellung 1m Auge en

Zwischenkirchliche Arbeitsgruppen
er den vielen zwischenkirchlichen Arbeitsgruppen, die ın dieser
Zeit entstanden, selen wel als Beispiele genannt die "Interkirchliche
Arbeıtsgruppe fur Dienstleistung Surinamern" iın Friıesland und ıne
Arbeitsgruppe untier Verantwortun des ökumenischen ates der Kır-
hen für die "Wahrnehmung der Wohlfahrtsinteressen VO  — Surinamern
ın Drenthe”", beıide 975/76 entstanden

Von Anfang WIrd ın welıl Richtungen gyearbeitet : WIrd nach
Möglichkeiten gyesucht, Surinamern ın den Auffangzentren und spaäater
1ın den Dörfern, ın denen S1e untergebracht wurden und sS1e oft
ehr isoliert IIn unmittelbare bieten; andererseıts nach
Möglichkeiten, innerhal der Kırchen Informationen über die Hınter-
yründe der Wanderungsbewegung verbreıten, Verständnis fur dıe
Einwanderer und ihre Lage wecken und VOT em auch ehr nte1ıil-
nahme den aufkommenden Fragen schaffen Je besser gelingt,
die unmittelbare Hılfestellung verwirklichen, etwa Uurc die Anstel-
lJung VO spezlalisierten Sozilalarbeitern für die Surinamer ın diesen
beiden Provinzen, estio mehr kann der Zurüstung der Kırchen Au{f-
merksamkel: zugewan werden, da (3 S1e die Neue Situation der gemisch-
ten Gesellschaft annehmen. Es omm dabel ZUuU Bewußtsein, daß der
gyroßte Dienst , der vielleicht den Surinamern und anderen erwlesen
werden kann, die eränderung der Einstellung der enrnelıl ist
er diesem Gesichtspunkt werden verschiedene rojekte entwickelt

So WITPrd einer spezlellen Unterrichtseinheıit 1m Religionsunterricht
für 12- bıs 16Jährige gyearbeitet ; Wwird eın Zyklus VO  - sechs Gemelin-
abenden für kiırchliche Gruppen entworfen; werden diakonische
Einrichtungen und Frauenorganisationen gezielt angesprochen, und
Wwird InformationsmaterI1l1lal zusammengestellt .

Verschiedene Arbeitsgruppen, die 1975 ntstanden sınd, sınd eu
noch ätiıg och immer besteht dıe Notwendigkeit, einer verbreiteten
ablehnenden Einstellung den Surinamern gegenuüuber, auch oder gera-
de innerhalb der Kirchen, entgegenzutreten; das &ut, iıst raurig
Nug, unvermindert fort

Seit kurzem werden die oft ehr unterschiedlichen Aktivıtäten und
Inıtlativen der Arbeitsgruppen 1ın den verschledenen Bereichen der
kırchlichen Niederlande einer natiıonalen Arbeitsgemeinschaft
mengefügt. Dabei soll auf Trun der bisherigen Erfahrungen die beson-
dere Aufmerksamkeıt der Entwicklung VO  . odellen gewldme werden,
miıt denen ın den Kırchen weiterhin gearbeitet werden kann.



Das Jugendprojekt
uch auf einem anderen Gebilet kann INa  —_ iıne zunehmende Anteilnahme
der Kırchen feststellen In einem ziemliıich frühen Stadıum ist bel 1n1-
genN nationalen gendorganisationen der Kirchen Aufmerksamkeıt für
die e  un der surinamiıschen Jugendlichen den Niederlanden ent-
standen on 1974 wurde Urc den Hervormden Jugendrat eın

der die Aufgabe e, diese ufmerksam-Beauftragter eingesetz
eit vertiefen und G1E innerhalb der kirchliıchen Jugendlichen naher

konkretislileren. Diıie Entwicklung dieses Projektes führte einer
ten Zusammenarbeit zwıschen diesem Jugendrat, dem Nationalen Zen-

tru für Reformierte Jugendarbeit (LCGJ) und dem Zentralen Jugend-
rat der Evangelischen Brüdergemeine in den Niederlanden Gemeinsam
gingen S1e dazu über, einen Jugendreferenten anzustellen, der neben
dem obengenannten Auftrag die Aufgabe erhielt, die Entwicklung der
noch jungen Jugendarbeit innerhalb der Brüdergemeinen fördern.

Das Interesse des Hervormden Jugendrates fur die S  un der
surinamiıschen Jugendlichen ın den Niederlanden ist während der
erwähnten "Surinam-Aktion erwacht, bei der der Hervormde
Jugendrat iıne wichtige gespielt hat

Be1l der Verwirklichun dieses Projektes hnat sich die Schaf-
fung VO. Gelegenheiten ZU persönlichen egegnun VO!]  ; niederländi-
schen und surinamiıschen Jugendlichen bemüht, auf diese Weise
gegenseitig Verständniıs und Achtung wecken und Öördern SO
SINd einige Begegnungswochenenden organisiert worden. uch der
Information pber die Lage der Surinamer in den Niederlanden ist 1ın

umfangreicher Weise Aufmerksamkeıt geschenkt worden. In einer gan-
Z el. kirchlicher Jugendzeitschriften Sind Artikel veröffentlicht
worden. In Zusammenarbeit mı1ıt surinamischen Organisationen wurde
ıne Broschüre veröffentlicht : "Surinamer ın den Niederlanden Hinter-
gründe, Eindruücke und Erfahrungen”".

Anfangs wurde die Stelle des Jugendreferenten UrCcC die Niederlän-
dische Hervormde Kirche, die Reformierten Kirchen und Urc. die
Brüdergemeine finanzlert. Später erlan dieses Projekt die Aner-

kennung VO  ; seliten der Reglerung; die Finanzierung geschieht nNnu

Z großen e1l Urc einen Zuschuß des Ministeriums für Kultur ,
rholun und Sozialarbeit

Okumenische Gemeindearbeit

Seit 1975 finden WITr auf kirchlicher elte ıne zunehmende Anteilnahme
der Lage der Mitglieder der surinamischen Brüdergemeine, die 1U

zerstreut ın den Niederlanden en Der Okumenische Rat der Kırchen
g1ibt 1975 ıne schon früher eingereichte Anfrage des Zentralen
ates der Evangelıschen Brüdergemeine die örtlichen Kirchenräte
der verschiedenen (protestantischen) Kirchen weıter , iın der nier-
stutzun bel der Seelsorge für die surinamischen Mitglieder der Bru-
dergemeine gebeten ird. Diese drohen ach ihrer uswanderun
kirchlich heimatlos werden, sSsowohl liturgisch als auch seelsorger-
lich , da S1e qaußerhalb des Bereiches der bestehenden Brüdergemeinen
Wohnung gefunden en und nNnu ausnahmsweilise bel einer der großen
niederländiıschen Kirchen nschlu finden

Die Erfahrung in den Großstädten. hatte bereıits gelehrt, daß der
Weg den gyrößeren niederländischen Kirchen wıe der Hervormden
und der eformierten Kirche Von surinamischen Einwanderern aum
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gesucht DZW gefunden wIird. Der Grund l1eg 1ın der Verschiedenheit
der Traditionen in dem sich schon problematischen Anschluß
die niederländiısche Gesellschaft, 1n der ehlenden Bekanntschaft miıt
dem harakter des kirchlichen Lebens ın den Niederlanden Es mu ß
auch gesagt werden, daß die gyroßen Kirchen aum Anstrengungen

VO  — sich au  N den Weg den Mitgliedern der url-gemacht hab
namischen S Chwesterkirche suchen. Ein ılldernder Umstand leg
iın der atsache, dalß Na  . infolge des Fehlens der entsprechenden
administratiıiven Angaben meistens n1C. uüber ihre Anwesenheıt in for-
miert WäarT. Die Kırchen und die Mitglieder der Brüdergemeine en
er, mindestens Anfang, weitgehend nebeneinander gelebt. Das
ist der Hintergrund, VOTFL dem INa die Entstehung eigener rüderge-
melınen überall, sich großere Mengen VOIN Surinamern konzentrier-
ten, sehen muß Je ehr die ınwanderung zunahm, esto gyrößer
wurden sS1e , ı1ele Surinamer fanden den Weg dıesen Gemein-
den, die auch sozlal als Ort der Vertrautheit und der Begegnun ıne
Funktion erfüllten, die urc keine andere Kırche übernommen werden
konnte und kann.

Daneben mu ß festgestellt werden, da (} eine n1ıcC geringe Anzile-
hungskraft VO  - den Sekten ausging. S1ie en keine en chwel-
len , und Ss1e bileten Waäarme; das spielt sicher iıne dabel uch
mu ß INa  ’ darın ıne Auswirkung des Einflusses sehen, der ın Surl1l-
Nanl selbst iın wachsendem aße VO  —; den Sekten ausgeht

Be1l der Anfrage des Zentralen ates der Brüdergemeine den
Rat der Kirchen ist Ma  — davon ausgegangen, daß ıne Wiederholung
der Entwicklung ın den Großstadten ın der ıchtung auf ıne NEUE

Gemeindebildung unwahrscheinlich el. Dıe Bruder entschieden ıch
bewußt für ıne ökumenische Lösung getreu der Tradition der Bruü-

dergemeıine. Was idealistisch, aber im Prinzıp ehr ec wurde
aqaußberdem iın einem Planungsbericht de Brüdergemeine aus dem TrTe
1974, 1n dem verschiedene ınge abgerundet wurden, festgestellt :
"In eiıner Situatıon, die uUuUrc ıne zunehmende Verhärtung im Ver-
hältnis zwischen em' Niederländer und 'dem!' Surinamer gekennzeich-
net ist , können und mussen 1m Kontakt mi1ıt den verschledenen Kirchen
Zeichen der Versöhnun aufgerichtet werden. Aus dem Evangelium
heraus, nämlich daraus heraus, daß WIT iın Christus 1ns iınd und
un ın ihm erkennen und anerkennen können und mussen, erg1ibt sich
für die Brüdergemeine der besondere Auftrag, der Überbrückun
der mitzuarbeiten, die ıch auch ın den Niederlanden zwischen
den Rassen zeigt

Die Reaktion auf die Anfrage des ates der Kırchen Wäar nicht SOI1-

derlich STar aber G1e ist n1ıc völlig ausgeblieben. In verschiedenen
Gemeinden entstanden zwischenkirchliche Arbeitsgruppen, die iıch
Kontakt mi1ıt surinamıschen Mitgliedern der Brüdergemeine 1ın ihrer

versuchten derUmgebung emunten, und die gemeinsam miıt ihn
Anfrage des ates der Kırchen entsprechen. Im Laufe der Zeit ist
dieser Kontakt und ınd diese Versuche einer eigenen Fo-rm eWOT-
den

Es geht hiler, gegenüber den obıgen Ausführungen uber zwischen-
kirchliche onta ın Friesland und Drenthe, namentlich die Ent-
wicklung ın Arnhem, Groningen und Eindhoven ort werden NUu mit
einer gewissen Regelmäßigkeıt "Versammlungen im Brüdergemeinstil"
abgehalten, wobel immer ehr Gewicht au au{ie, Feler des end-
ma und auf den (Konfirmanden)unterricht gelegt WIird. ES geht
el nırgends Gemeindebildung, sondern ıne Dienstleistung

41



UrCcC andere Kırchen den surinamischen Mitgliedern der Brüder-
gemeine. 1es geschieht auch urc Teilnahme den Arbeitsgruppen,
aquberdem dadurch, daß Raume fur Gottesdienste und andere Veranstal-
tungen ZU Verfügung este werden und N1C uletzt uch Urc
organlisatorische Für die Begleitung dieses Prozesses, wobel der
Schwerpunkt autf der Vertiefung des ökumenischen harakters jiegt,
ist Urzlıc eın SuUurinamischer Prediger für die Dauer VO  — drel Jahren
für Arnhem, ındhoven und Umgebung VO  - der Brüdergemeine Z

Verfügung geste worden.

Dıie Großstädte

Die Entwicklung 1ın den Großstädten msterdam, otterdam und Den
Haag mu ß für sıch betrachtet werden. uch da wurde miıt einer
gewissen Hilfestellung für die Brüdergemeine begonnen., Die Anstel-
lJung einer Sozlalarbeiterin und einer Jugendarbeiterin 1n der Bruder-
gemeine otterdam ZU eispiel wäre aum möglich gYyeEeWeEsSCN ohne die
finanzielle Unterstützung der anderen Kirchen. och daneben enti-
wıckelte ıch ın diesen Stadten auch 1ne yeWlsSse Aufgeschlossenheit
für die Surinamische Gruppe als n  C. In msterdam wurde eın Pre-
diger für 1ne Perilode VO  - drel Jahren angestellt , der innerhalb der
Kirchen 1ın wirken sollte, da ß für die Lage der Surinamer ın
msterdam das nötige Verständnis gyeweckt wurde, und der die
Gemelinden für dıe "Begegnung” mit ihnen zurusten sollte In Den
Haag wurden Urzlıc VO  - der Kıiırche au ersuche unternommen,
Christen, VMoslems und Hındus miteinander ın Verbindung bringen,
damıit S1e ıch iın ihren relig1ösen Welten gegenseltig kennenlernen
könnten In Rotterdam ınd schon eıit etiwas lJängerer Zeıt weıl Pfar-
r’er für einen e1l ihrer Arbeitszeit für die Fuühlungnahme miıt den
Surinamern freigestellt . uch VO  - römısch-katholischer elte au WEeTl’-—
den 1ın diesen Staäadten verschiedene Aktiviıitäten unternommen. In vlie-
len Fällen WIrd dabeli mit der örtliıchen Brüdergemeine Verbindung
gesucht

Die Brüdergemeine gilt Nn1ıCcC 1Nu und N1C zuerst als chwester-
kırche, sondern zugleic als Exponen der Surinamischen Gruppe 1n s-
gesamt. ber amı iınd WIT bereits beıim nachsten un.

"Zusammenleben miıt Surinamern"

Die verschledenen Linien der Beteiligung der Kırchen laufen ın der
Arbeitsgruppe des es der Kirchen 1n den Niederlanden '"Zusammen-
en miıt Surinamern' 18 Diese Arbeitsgruppe ist Ende 1975
unter dem überwältigenden Eindruck der damaligen Masseneinwanderung
au Surinam und auch au dem Erschrecken uüber die negativen eak-
tionen und die abwehrende Einstellung gegenüber den Einwanderern
entstanden

en den "größeren" Kirchen sind auch die kleineren Kırchen und
die OÖmisch-katholische Kirche vertireten. In der letzteren ist dıe Fur-
OTS! für die usläander VOT em ın der Stiftung "Cura Migratorum"
untergebracht,. en der Seelsorge für die zahlreichen katholischen
usländer ın den Niederlanden geht ın dieser Stiftung auch darum,
der gesellschaftlichen Betroffenheit UuUSdruc geben,

Die Zielsetzung der zentralen Arbeitsgruppe besteht darın, rech-
ten Beziehungen miıt der surinamischen Minderheitsgruppe ın den N1e-
erlanden kommen. "Recht" hat el n1ıcC die Bedeutung VO  -
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4 h. sondern V OT em auch VO  _ "gerecht". Es geht n1ıc U
ıne Verbesserung der indıvıduellen Verhältnisse (von Nachbar

aC  ar  9 sondern die Mitarbeit Zustandekommen einer gerech-
ten esellschaft , ın der die Vertreter der völkischen Minderheiten
wirklıich ihrem ec kommen.,

Dazu gehort z B da ß S1e N1ıC Nnu einen finden konnen,
dem Nıederländer Nn1ıCcC mehr eın wollen iın en Quartieren Ooder

bel schmutziger Arbeıt. Es edeute auch, daß S1e die Möglichkeit
bekommen, ihre kulturellen und relig1ösen eritie und Traditionen echt

erleben; und das gyeht tiefer als OoOleranz und Freundlichkeıit
Die Verwirklichung solcher Zielsetzung übersteigt die beschräan  D

Möglichkeıiten einer Arbeitsgruppe. Dennoch ist 1n den vergangene
Jahren VO' der Arbeitsgruppe '’Zusammenleben mit Surinamern!' ständig
VersucC worden, die Kırchen und ihre Mitglieder au diese Fahrte
führen, S1e ur sens1ıbilisieren und zuzurusten.

Die Arbeitsgruppe nat dazu ıne el. VO  - Iniıtlatıven ergriffen:
au dem Gebilet der Koordination verschledener Aktivıtäten 1n den Nie-
erlanden, auf dem weıten Feld der nformation innerhalb der kirchlı-
hen elt uüuüber die Situation der Surinamer ın den Nıederlanden und
über die Hintergründe ihres ommens. Besondere uimerksamkel WUuTI'-
de der Regierungspolitik gewldmet : mehriaCc wurde nachdrücklich Stel-
lung» und fanden krıtische espräche mıt der Reglerung
DZW dem Parlament

Von Bedeutun ist VO  — em, daß wäahrend einiger Te miıt ilfe
eines Zuschusses ın wel Provınzen ausführlich experimentiert werden
konnte, indem je ıne Arbeitskraft für die Provınzen Gelderland und
Limburg angestellt wurden. Eiıne Aufzählung dessen, Wa  N da etian
worden ISt., wurde den Rahmen dieses Tilkels weıt überschreiten.

Die Tätigkeit der Arbeitsgruppe hat sich nach breiter Diskussion
immer deutlicher drel Begriffe konzentriert: Durchbrechung VO.  —

Vorurteilen nregung der eigenen Organisierung der Surinamer und
nregung VO  — egegnungen zwischen Surinamern und Niıederländern
Die Problematik selbst geht eit über diesen Rahmen hinaus. In den
etzten Jahren ist Kontakt mit anderen Arbeitsgruppen innerhalb der
Kırchen entstanden, die siıch miıt dem Verhältnis VO  — Kırche und etNn1-
scher Minderheit allgemein beschäftigen. Eın Ergebnis davon Wa  — unter
anderem iıne gemeinsam veriahbte Broschuüre "Unter uns. Fremdlinge,
Mıtbürger und WIir". Daneben wurden die Kırchen gyebeten, die Mıttel
für die Anstellung eines Studiensekretärs fur die weitere Besinnung ın
diesen Fragen ZU Verfügung stellen Sie aten

Die ın den etzten ren gemachten Erfahrungen en immer wle-
der eutlic gemacht, daß die Verwirklichung dessen, Wa  N der Arbeits-
gruppe vorschwe langen tem und zahes Durcec  en erfordert Was
IN& will , ist Nn1ıcC einer breiten ewegung innerhalb der Kıirchen
und ihren Gemeinden geworden; das konnte INa auch N1C erwarten.
Das miıt Vorurteilen behaftete Denken und die allgemeine Gleichgültig-
eıt ın ezug auf Wohlfahrt und Zukunft VO  - Surinamern und anderen
"Fremden" ist innerhalb der Kirchen sicherlich genauso ausgeprägt wl1le
außerhalb Gesellschaftliche Faktoren, krisenhalte ustiande auf iırt-
sSchaftlichem Gebiet und negatiıve Informationen ınd oft bestimmender
für die 1C für die Einstellung und das Verhalten VO  - Gemeindeglie-
dern als die Grundgedanken des Evangelıums., Diese Feststellung ist
nicht Ne oder unerwarteli, ber doch bleibend eunruhigend.,. Die
Bedeutung des Evangeliums für diese inge, für das Verhältnis ZU



neuen Nächsten!', ZU 'Fremdling ın unserer Mıitte' dringt 1n den Kır-
hen 10808 muhsam urc

Die Anteilnahme der Kırchen hat gyewl 1ın den etzten Jahren sicht-
lıch zugenomMmMen : das ist erfreulich Diese Zunahme aber ist SRreNZT:
das ist N1C erfreulich . Die Kiırchen ınd nicht ohne weilıteres die
Basıs, VO  - der au die notwendig gyewordene Änderung der herr-
schenden Einstellung und Denkwelise ın Angriff werden
kann; S1e ınd selbst och eın Arbeitsfifeld aiur

Das edeutie ber nNn1ıc da ß keine Fortsetzung geboten ISE..
Gerade au  N dem erstehen des Evangelıums VO  — Jesus Christus
heraus mussen und koöonnen die besonderen Verantwortlichkeıiten und
Möglichkeiten der emeınde Ne  e entdec werden. Vom Evangelium
her ist eın besonderer Appell möglich.

Englısh Summary
THE SURINAMESE THE ET  ND AND THE

The arrıval of natıve Surinamese ın the Netherlands, beginning ou
1960, has increasingly created SOCc1lal problems of the reates magn1-
tude In 1960 en-thousan Surinamese ıve ın e: Netherlands By
1975 their number EexCceede 100, 000 At present approximately 600 ,000
immigrants TOM the former utcC colonles and TOM Mediterranean M
trles reside in the Netherlands Of ese 80,000 Aare Surinamese.,.
Surinam DIrODEL has population of 360, 000

4A0 large-scale exodus TOmM Surınam egan ıth that country's
Oovember 1975 declaration of independence., governmental efforts

provide housing an work WEeT’e low ın developing. Ilhe 1e inıtla-
tive then consisted of the establıshment of central ageNCYy charged
ıth lessening the burden borne DY metropolitan DYy an of
concerted effort LO distrıbute the immigrants aCTOSS the COUNLIFY
ole BYy the late 1970’85 , the maın CONCEeTrN had shifted to the FPOVenNn-*
tiıon of immigration into the Netherlands Surinamese arrıving er 1970
WeTre longer recognized utiCcC citizens and WEeT’e processed
foreigners

ork and housing WEeT’e inıtlally the Drımary needs of the immigrants,
because the indiviıiduals and families streaming into the COUNIrYy WT

longer members of the former "eolored elıte" but NO represented
amalgam of all SOC1al STIrata but ıth the lower levels predominating.

Thiıs, ın turn, gaVe 1Se tO diseriminatıion expression of public
resentment against their Ce. hen the Netherlands WerTe closed
further ega. immigration TOM Surinam , the problem became INOTE acute.
The netl effect wa  N increase ın the influx of ıllegal allens into the
COUNIFY an the ransformation of the existing tenslions into explo-
ıve Soclal problem x

ere do the churches stan V1S-a-vls thıs problem? At 1PS they
responded only hesitatingly, ıth the exception of the Moravlan Church
16 ıth the atnolıc Church, 15 the largest and oldest ın Surinam.,
New Moravlan congregations WeTe ounded ın the larger metropoliıtan
ea and made poss1  ® the spirıtual and SOoCc1al stabilization of their
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immigrant membersh1p Since 1975 church involvement has become Ven

MOTE actıve. Interchurch gYroups nO coordinate all direct-help efforts
and collaborate ın the 1g against diserimination and ostracism, ‚151 915
clally withın the church congregations themselves The method 1S diss-
emination of information and the organization of encounter SsSessions.
T:-A@ you project "Surinam-Aktion 15 especlally dedicated toward
thiıs goal . ere 1s5 al1SO ecumenical congregational effort, at last 1n
full collaboration ıth the efforts of the Moravlan Church, which seeks
IO effect the integration of the Surinamese ıle consciously safeguar-
ding eır cultura. cohesion and eır 1SLiNnc tradiıtions Such actiıv1ı-
ties aTe 110 coordinated DYy the ecumenical working calle
"Coexistence ıth the Surinamese", The task, ın the last analysıs,
tOo ake welcome 1C 1S5 1xed not only In iıts raclal ComMpO-
sition but al1sSo iın the ake of its nationality . T AhO churches offer
not only basıs TOM which to proceed ıth this effort but alsSoO the
1e of activity


